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Keine Angst vor „großen Tie-
ren“: Sachsens Protokollchefin
Heidrun Müller (60) lebt zwi-
schen rotem Teppich, rotem Te-
lefon und rotem Kostüm.

Von der Palucca-Schule (gr. F.) in
die Staatskanzlei (u.): Wer Mo-
torradeskorten plant und
Staatsoberhäupter zur Eile
drängt, muss eine Powerfrau
sein.

Heidrun Müller ist die Frau fürs Protokoll

DRESDEN
- Sie strotzt
vor Energie,
erzählt mit-
reißend und span-
nend.Wenn man Heid-
run Müller (60) gegenüber-
sitzt,springt schon nach 
wenigen Minuten ein Funke
über.Eine Powerfrau,keine
Frage!

Ihre Karriere begann auf Ze-
henspitzen. Klein-Heidrun woll-
te als 13-Jährige erst Sängerin,
Malerin, Ärztin und dann Bal-
letttänzerin werden. Unter der
großen Palucca wurde sie zum
„Sterbenden Schwan“ und zur
selbstbewussten „Carmen“.
„Dafür musste ich mir allerdings
meine abstehenden Ohren anle-
gen lassen“,lacht die 60-Jährige.

In ihrem ersten Vertrag an der
Staatsoper Berlin stand „Hun-
gern“! „Während einer sechs-
wöchigen Kur habe ich von 120
auf 98 Pfund abgespeckt, so dass
mich plötzlich niemand mehr er-
kannte“, erzählt sie. Heute gibt
sie zu, dass sie die ärztlich kon-
trollierte Fastenzeit heimlich ge-
brochen hat: „In Heißhunger-
attacken habe ich mich manch-
mal still und leise über Milchzöp-
fe her gemacht.“

Als stellvertretende Regie-
rungssprecherin wurde sie unter
Biedenkopf gefragt, ob sie nicht
Protokollchefin werden möchte.
Ein Witz in der Zeitung spielte

damals
Schick-
sal.
Dort
stand
genau

an dem
Tag, als sie

sich für
oder gegen
das neue
Amt ent-

scheiden soll-
te: Was ist der Un-
terschied zwi-
schen einer Hun-
dehütte und ei-
nem Stellvertre-
ter? Die Hun-
dehütte ist für den
Hund, Stellvertre-
ter für die Katz‘.
„In diesem Mo-
ment stand mein
Entschluss fest,
Protokollchefin zu
werden“, erinnert
sich Frau Müller
noch ganz genau.

Während Ihrer
neuen Karriere
als Pla-
nungschefin
zwischen Ro-
tem Teppich
und Ausflugs-
programm
stehen ihr seit-

dem regelmäßig die großen Tiere
aus Politik und Wirtschaft zur
Seite: Kaffeeklatsch mit Jaques
Chirac im Zwinger, Händeschüt-
teln mit Königin Beatrix und
Prinz Claus, Folkloreabend mit
Jiang Zemin, Stadtbummel mit
der kanadischen Gouverneu-
rin Adrienne Clarkson.
„Ob der Sultan
von Brunei

oder Kofi Annan - je
mächtiger eine Person ist, um

so mehr ist sie Mensch geblie-
ben“, hat Heidrun Müller beob-

achtet.
Manchmal muss sie auch wie

bei Dornröschen die böse 13. Fee
besänftigen,die nicht eingeladen
wurde. Wer dann die königliche
Tafelordnung verwünscht, wird
von Frau Müller besänftigt.Denn
zaubern kann sie nicht: „Wie soll
ich auch in einen Raum mit 200
Personen Fassungsvermögen 400
Gäste einladen, die alle angeb-
lich unbedingt dabei sein müs-
sen?“

Derzeit organisiert die Proto-
kollchefin die 1.-Mai-Feier zur
EU-Osterweiterung in Zittau.
Nur einer kann ihr dabei noch ei-
nen Strich durch die Rechnung
machen - das Wetter. „Wenn‘s
regnet, haben wir nur eine abge-
speckte Schlechtwettervarian-
te.“

Während Staatschefs dann ihre
Redezeit überziehen, plant Frau
Müller im Hintergrund schon eif-

rig um. Doch meistens klappt al-
les wie am Schnürchen. So wie
vor zwei Jahren, als Putin nach

Dresden kam.
Der russische
Regierungs-
chef hauchte

der Protokoll-
chefin zum Ab-

schied ihr bislang

schönstes Kompliment ins Ohr -
und das auch noch in perfektem
Deutsch: „Frau Müller, Sie sind
ein wahrer Profi!“ Uwe Blümel

Zwischen rotem Teppich
und EU-Osterweiterung

Fünf Fragen - fünf Antworten
Welche ist für Sie

die größte Tugend?
Man darf nie auf-

geben.
Worauf sind Sie

stolz?
Stolz nicht, aber

ich bin froh,dass ich
die Wende noch er-
leben durfte. Rich-
tig stolz bin ich,dass
ich nach der Schei-
dung mein Leben

nicht aus der Hand
gegeben habe.

Was bereuen Sie?
Egal, welche Er-

fahrung man ma-
chen musste, alles
ist nützlich, und
man kann daraus
viel lernen.

Wie lautet Ihr Le-
bensmotto?

Ich habe gleich
zwei: „Der Weg ist

das Ziel“ und „Höre
nie auf anzufangen.
Fange nie an auf-
zuhören“. Das hat
mir einmal eine
Schwester aus dem
Kloster St. Marien-
stern gesagt.

Ihr größter
Wunsch?

Weiter neugierig
sein auf alles, was
mir begegnet.

Tänzerin, Regisseurin, Journalistin
Heidrun Müller

wird am 25. Januar
1944 in Dresden ge-
boren. Die gelernte
Bühnentänzerin
wird später Re-
gieassistentin an
der Staatsoper.
Zwischen 1976 und
´88 arbeitet sie als
Regisseurin im
Dresdner Kultur-
palast, ist danach

Mitbegründerin
des Cabaret-, Mu-
sik- und Literatur-
Theaters „Dresd-
ner Brettl“. Es fol-
gen zwei Jahre als
freischaffende Re-
dakteurin beim
ZDF. Von 1992 bis
ins Jahr 2000 ist sie
stellvertretende
Regierungsspre-
cherin des Freistaa-

tes Sachsen. Seit 1.
März 2000 leitet sie
die Protokoll-Stel-
le der sächsischen
Staatsregierung.
Frau Müller ist ge-
schieden. Sie hat
zwei erwachene
Töchter: Die 37-
Jährige lebt in Wi-
en, die Jüngere (21)
studiert in Dresden
Soziologie.

Ungezwun-
gen auf dem
Weg zum
Zwinger: Al-
le scheinbar
lockeren
Spazier-
schritte von
Putin und
Biedenkopf
beim
Staatsbe-
such in
Dresden hat
Protokoll-
chefin Heid-
run Müller
(r.) vorher
peinlich ge-
nau ge-
plant. „Je-
der Staats-
besuch ist
immer auch
ein Wettlauf
mit der
Zeit.“
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